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Einundfünfzigſter Jahrgang

bende 6 Uhr Abel gen
Anzergenaufträgen ſoweit ſolche zuläjſalſer ſchrſmch erſeigen

Erfüllungsort Halle a S

Erſcheim täglich zweimaj
Sonntags einmal

Halle Dienstag den 16 Januar

Die Eroberung von Vadeni Amtliche Meldung der Heeresleitung
ehe erem militäriſchen Mitarbeiter wird uns
Bei den Operationen auf dem rumäniſchen Kriegsſchau

latz iſt namentlich das Zuſammenwirken der Heeresfronten
ackenſen und Erzherzog Joſef bemerkenswert Sie ſtehen

rechtwinklig z in dem die Front des Generalfeld
marſchalls v Mackenſen im allgemeinen nach Norden und
Nordoſten gerichtet iſt während diejenige des Erzherzogsgegen Oſten führt Die beiden inneren Siugel haben ſchon

die unmittelbare Berührung miteinander hergeſtellt daß
das Zuſammen wirken der beiden urſprünglich getrennten Heeresgruppen erreicht und cher
geſtellt iſt Die Ruſſen und Rumänen haben es nicht verz
mocht ſich dann zu ſchieben und die Vereinigung zu
verhindern Damit iſt eine der ſchwierigſten Lagen für die
Mittelmächte gänzlich beſeitigt und überwunden worden Es
iſt dies ebenſo dem ununterbrochenen tatkräftigen Vorgehen
der Verbündeten in der rumäniſchen Tiefebene wie dem
tapferen unerſchütterten Standhalten der Truppen des Erzrzogs in der Gebirgsgegend zuzuſchreiben Durch das Zu

ammenwirken der beiden gelrennten Heeresgruppen mit
ihren verſchiedenen Fronten iſt auch zugleich die Möglichkeit
eines gleichzeitigen Frontal und Flänkenangriffes gegeben
Der Gegner mag ſich mit ſeinen Hauptkräften wenden wohin
er will er wird immer von der einen Gruppe in der Front
von der anderen in der Flanke angegriffen Es iſt bemer
kenswert zu erkennen wie der Südflügel des Erzherzogs
immer weiter vordringt und ſich ſeine Offenſivbewegung
immer mehr nach Norden ausdehnt je weiter die Heeres
gruppe Mackenſen in der Moldau vorkommt Der Einfluß
und die gegenſeitige Abhängigkeit der beiden Heeresgruppen
tritt dabei ganz deutlich in die Erſcheinung Darin haben
wir eine der wichtigſten Urſachen der jetzigen Erſolge zu er

Auf beiden e geln haben die Mittelmächte neue Er
folge zu verzeichnen Jn der Ebene wurde der Ort Vadeni
im Sturm genommen Er liegt auf dem Südufer des Sereth
an der Bahn von Braila nach Galatz ſchon in dem ſumpfigen
Afergekände in dem Winkel zwiſchen Sererh und Donau
nurwenigeKilometervondenBefeſtigungegvon Galatz entfernt Damit haben unſere Gegner
auch den letzten Ort noch verloren der auf dem Südufer des
Sereth lag und der Angriff gegen die rumäniſche Feſtung
Galatz hat weiter bedeutende Fortſchritte gemächt Das
ſchwere Geſchützfeuer der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Batterien iſt auch bereits gegen die Werke von Galet

gerichtet und hat ſchon beträchtliche Wirkung erzielt Jn der
Gebirgsgegend haben die Truppen des Erzherzogs Joſef in
und beiderſeits des Oitoz Tales mehrere vom Feinde ſehr
hartnäckig verterdigte Stellungen erſtürmt und erobert und
ie gegen alle feindlichen Angriffe erfolgreich behauptet Das
Vordringen der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppen iſt auf dieſem Teil des Kriegsſchauplatzes im all
gemeinen gegen Tirgul Okna und das Trotustal gerichtet
das nur etwa 25 bis 30 Kilometer vom Sereth entfernt iſt
Nach den letzten Erfolgen die die Verbündeten erzielten
haben ſie ſich bereits in den Beſitz des Hauptkammes der
Karpathen geſetzt und ſich den Weg zum Heraustreten aus
dem Gebirge und zum Weitermarſch gegen die Sereth Linie
vorbereitet Noch immer ließe es ſich nicht erkennen ob der
Gegner trotz des Durchbruches bei Tuleſti beabſichtigt die
Serethlinie auch weiterhin noch hartnäckig zu halten oder ober Hauptwiderſtand erſt weiter öſtlich am Pruth leiſten

wi

Der Siegeswille des deutſchen
Volkes

Der Reichstagspräſident an den Kaiſer
WTB Berlin 15 Januar

ags Exzellenz Dr Kaempf hat an Seine Majeſtät den
Kaiſer Depeſche gerichtet

Eure Karſerliche und Königliche Hoheit haben in zün
denden Worten der hell flammenden Entrüſtung und dem
heiligen Zorn Ausdruck gegeben von dem jedes Deutſchen
Herz in dem Augenblick iſt in welchem das hoch
herzige Friedensangebot Eurer Majeſtät und Eurer Maje
ſtät Verbündeten von unſeren Feinden ſchnöde und mit
heuchleriſcher Begründung zurückgewieſen iſt

r des nunmehr offen bekundeten Zieles unſerer
Fegner Deutſchland und ſeine Verbündeten niederzuwerfen
und zu e t ſchart ſich das ganze deutſche Volk um
Eure Majeſtät mit dem unerſchütterlichen Willen treu und
einmütig zuſammenzuſtehen bis die ſchändlichen Pläne
unſerer Feinde an dem ehernen Walle zerſchellt ſind mit
dem Den ihe und ſeine Verbündeten bis zum letzten
Plutstropfen ihr Daſein und ihre Freiheit verteidigen

Dr Kaempf
Präſident des Reichstags

Der König von Sachſen an den Kaiſer

Der König von Sachſen hat am 14 Januar a Kaiſer

Der Präſident des Reichs

WTPE Großes Hauptquartier 16 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Verſuch franzöſiſcher Abteilungen bei Beuvraignes
ſüdlich Roye in unſere Stellung einzudringen wurde durch

die Grabenbeſatzung verhindert
Jm übrigen hielt die beiderſeitige Kampftätigkeit

abgeſehen von ſtellenweiſe lebhafterem Artilleriefeuer in

mäßigen Grenzen eOeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldwarſchalls PrinzLeopold von Bayern
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Front des Senen e rren Erzherzog
oſef

Auch geſtern blieben feindliche Angriffe zwiſchen Caſinu
und Suſita Tal ohne jeden Erfolg An einer Stelle einge
drungene Rumänen wurden durch Gegenſtoß völlig zurück
geworfen und dabei zwei Offiziere mit 200 Mann gefangen
genommen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Nach heftiger Artillerievorbereitung gingen beiderſeits
Fundeni ſtarke ruſſiſche Maſſen zum Angriff vor Einige
hundert Meter vor unſeren Stellungen brachen die Sturm
wellen im Sperrfeuer zuſammen Bei Wiederholung der An
griffe am Abend gelangten ſchwache feindliche Teile in unſere
Gräben wurden aber ſofort wieder vertrieben Die Ver
Uuſte des Feindes ſind groß

Mazedoniſche Front

ar T n m Die h he h Ter Kerl hErſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Schnellwachſende Lebensmittel
teuerung in Amerika

E K Zürich 15 Jan Meldung der Expreß Korre
ſpondenz Der New Vorker Korreſpondent des Corriere
dera Sera meldet ſeinem Blatte daß die ſeit etwa Jahres
farſt andauernde Steigerung der Lebensmittelpreiſe in
Amerika nunmehr in ſchnellem Zunehmen begriffen ſei Es
ſcheint ſich hierbei nur zum geringeren Teile um Spekulation
oder Zurückhaltung der Waren zu handeln als vielmehr um
eine jetzt tatſächlich fühlbar werdende Knappheit an Nah
rungsmitteln deren Urſache einerſeits in der abnorm
ſchlechten Ernte andererſeits tn der übermäßigen und un
gehemmten Ausfuhr nach den Ländern des Zehnverbandes
beruht Von dieſer Teuerung wird auch wenn auch vorläufig
indirekt die Jnduſtrie betroffen da die Arbeiterbevölkerung
ſowie die ärmeren Klaſſen Beunruhigung zeigen und ihre
Unzufriedenheit mit der Regierung nicht verhehlen Es
wird Kritik daran geübt daß die verlangte Abhilfe ſich noch
immer verzögert Die Stimmung iſt derartig daß ſogar
BVefürchtungen wegen Unruhen laut geworden ſind Unter
der Teuerung hat nun die Jnduſtrie deshalb zu leiden weil
die allgemerne Kaufluſt ein merkliches Nachlaſſen zeigt und
jeder ſein Einkommen in Lebensmitteln anzulegen ſich ge
zwungen ſieht Es iſt intereſſant daß ein ſonſt ſo kriegs
hetzeriſches Blatt wie der Corriere della Sera ſeinen Leſern
mit ſolchen für ſie eben nicht erfreulichen Nachrichten auf
wartet was nur dadurch erklärt werden kann daß die italie
niſchen Bevölkerung mit den Uebelſtänden in anderen Län
dern über die eigene Notlage getröſtet werden ſoll

Der Aufruf Euerer Katſerlichen Majeſtät findet wie in
meinem Herzen ſo in dem eines jeden Meiner Untertanen
den lebhafteſten Widerhall Jch und Mein Volk fühlen uns
Euerer Kaiſerlichen Majeſtät für die das Empfinden eines
jeden Deutſchen wiedergebenden Worte zu unauslöſchlichem
Dank verpflichtet Wir ſehen mit tiefſter Empörung wie
die Feinde die dargebotene Friedenshand mit Hohn zurück
gewieſen haben und ſind nunmehr entſchloſſen unſere
beiligſten Güter bis aufs äußerſte zu verteidigen und das
Schwert nicht eher in die Scheide zu ſtecken als bis demfrevelhaften Vernichtungswillen unſerer Feinde gegenüber

der Sieg voll erkämpft iſt Friedrich Auguſt
Handel Gewerbe und Induſtrie an den Kaiſer

Berlin 15 Januar Die Deutſche Tageszeitung ver
öffentlicht die anläßlich des Aufrufes des Kaiſers an das
deutſche Volk von dem Vorſtand des Bundes der Landwirte
von dem Vorſtand der deutſch konſervativen Partei ſowie
von dem Präſidenten des deutſchen Landwirtſchaftsrats und
des Preußiſchen Landesökonomiekollegtums Grafen von
Schwerin Löwitz an Seine Majeſtät den Kaiſer gerichteten
Telegramme Jn dem Telegramm des Vorſtandes des Bun

lichen Aufruf an das Deutſche Volk folgendes Telegramm an
den Kaiſer gerichtet

des der Landwirte heißt es u Wir Lanvwirte ſtehen
einig und feſt hinter unſerm Kaiſer Begeiſtert für einen

Muſſenſtürme der Kuſſen bei Fundeni zuſammengebrochen

Kampf der alles einſetzt und Deutſchlands ganze Kraft enrt
faltet ſind wir bereit jedes Opfer jede Leiſtung und jede
Entbehrung zu übernehmen die in einem ſolchen noch ge
ſteigerten Kampfe für Deutſchlands glückliche Zukunft das
Vaterland von uns verlangt Der Vorſtand der deutſch kon
ſervativen Partei gelobt in ſtahlgewordner Entſchloſſenheit
für Deutſchlands Daſein und Zukunft alle weiteren Kämpfe
und Gefahren zu beſtehen mit Gottes Hilfe zu vollem Siege
Das Telegramm des Grafen von Schwerin Löwitz enthält

z ſteuer keſinen der die ewig

das Gelöbnis daß die deutſchen Landwirte in unverbrüch
licher Treue zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer kein wenn
auch noch ſo großes Opfer ſcheuen werden um den von
unſeren Feinden in frevelhafter Ueberhebung verlängerten
Krieg zu einem für das Reich vollkommen ſiegreichen Ende
führen Außerdem fandten noch die Handwerkskammer zu
Berlin die Freie vaterländiſche Vereinigung ſöwie die Ham
burger Reeder Telegramme an den Kaiſer mit der Verſiche
rung der treuen Pflichterfüllung und der äußerſten Ent
ſchloſſenheit Auch hierauf ſind Danktelegramme des Kaiſers
eingegangen

Trepows Glück und Ende
Von unferem Korreſpondenten e

Stockholm Mitte Januar
Viel Druckerſchwärze wird noch immer auf die Frage

verwendet warum Trepow ging warum er ſo ſchnell ging
und warum er in tiefer Ungnade ging Es wird verſichert
daß ſein Abgang nichts mit den Angelegenheiten der äuße
ren Politik zu tun hatte man erklärt daß ein Miniſter
präſident der für ſich und ſein Kabinett nicht das Vertrauen
der Duma zu erringen vermag heute in Rußland nicht amRuder bleiben könne uſw Die Herren von r Eiſen

I r J Ffahrende Maſchine ihres Miniſters zum Entgleiſen brachte
Wenn man den vom Rewaſtrande zu uns herüber

dringenden Berichten trauen darf ſcheint dort eine Almo
ſphäre zu herrſchen in der Alchimiſten und Schwaärgzkünſtler
ihr Weſen treiben wie einſt Caglioſtro ſeligen Angedenkens
Ein gewagtes Expeciment das aus Dreck Gold ſchaffen ſoll
jagt das andere und niemanden überraſcht es wenn die
Retorten platzen wie Seifenblaſen und die Scherben dem
Experimentator die Pulsader durchſchneiden Rußland iſt
das Land der unbegrenzten Experimente Seit der Durch
bruchsſchlacht von Tarnow und Gorlice gleicht der ruſſiſche
Zar dem Märchenkalifen der dem talentvollen und tatkräfti
gen Manne in öffentlicher Auslobung Tochter und Mit
regierung verheißt dem es gelingt die großen Aufgaben zu
löſen die zur Erreichung des Endſieges gelöſt werden
müſſen die Güter zu ſchaffen die das Heer und das Land
braucht und die Güter heranzuſchaffen dorthin wo ſie ge
braucht werden

Mit rührender Vorurteilsloſigkeit hört er alle an die
ſich melden läßt jeden ſein Sprüchlein herſagen gibt jedem
eine Probezeit und gibt jedem den Schlüſſel zum Labora
torium wo die Retorten ſtehen

Als man Suchomlinows Kopf verlangte weil es an
Munition fehlte rief er Poliwanow der die Blüte der ruſſi
ſchen Geſellſchaft die in den geſetzgebenden Körperſchaften
im Semſtwo Städtebund und im Zentralkriegsinduſtrie
Ausſchuß einem Jnduſtrie Ausſchuß ohne Jnduſtriellen
ſchlummernden beſten Köpfe der ruſſiſchen Ration in den
berühmten Sonderkonferenzen für Güterbefchaffung und
Fortſchaffung mobiliſierte Ein wehmütiges Lächeln mag

um des Zaren Lippen geſpielt haben als er jetzt aus dem
Munde Miljukows Rußlands lauteſtem Phraſenhelden
hören mußte Wir die Geſellſchaft haben dem Lande Ge
ſchütze und Geſchoſſe gegeben Er weiß es veſſer wo er ſie
hat hernehmen und teuer bezahlen müſſen Nicht die Pro
feſſoern der Geſchichte Philoſophie und Volkswirtſchaft nicht
der Arzt Schingerew nicht die verkrachten Gutsbeſitzer die
in den Semſtwos die unglücklichen Methoden fortſetzen an
denen die eigene Wirtſchaft zugrunde ging haben Güter ge
ſchaffen Unendlich viel Worte haben ſie gewechſelt unend
lich viel Papier haben ſie verſchrieben und unendlich viel
Generalunkoſten ſind durch ſie entſtanden Die Munition

haben andere geliefert Was ſoll wohl ein Herrſcher tun
dem es von allen Seiten entgegenquakt Berufe ein verant
wortliches Miniſterium das iſt der Stein der Weiſen und
der nur Fröſche ſieht und keinen Menſchen von praktiſcher
Erfahcung und Talent der etwas leiſten könnte Und ſo
ließ der Zar weiter die Männer ihre Sprüchlein herſagen
von denen ihm ſchien daß ſie das Jdeal erreichen könnten
das ihm vorſchwebte ein homogenes konſervatives Arbeits
miniſterium

Wir brauchen ſie nicht alle aufzuzählen die da kamen
und gingen die ernſten Männer und die Quackſalber a la
Chwoſtow Niemals hat ſich der Fluch des ruſſiſchen Volks
charakters Talent und Diſziplinloſigkeit alles an ſich
reißen wollen und nichts zu Ende führen alles einreißen
und in fieberhafter Haſt die Decke zuerſt wieder aufbauen
wollen immer Experimente machen niemals an dem Be



welkerarbe ken n einer ſo kürzen
panne ſo verhängnisvoll zuſammengedrängt wie in

dieſen letzten zwei Es fing an mit der Taktik von
1812 die das Land mit Flüchtlingen überſchwemmte Not
und Krankheiten dorthin wo man vom Krieg nur vom
Hörenſagen wußte die nen zerrüttete und zahlloſe
wertvolle Bet man denke nur an die von Riga
unnütz verſchleppte und viele für immer vernichtete Es
endet mit den Zickzackm n die den Bauern zur Ver
zweiflung bringen den ern der ſich mit Händen und
Füßen an das Letzte anklammert was ihm er ren
ſein Korn Es endet an dem Tage da die Räder der ru

Eiſenbahnen ſtille ſtehen werden Durch den rumä
ſchen Feldzug der die ruſſiſchen Verbindungslinien um

Hunderte von Werſt verlängerte und den ruſſiſchen Eiſen
bahnen alle Transporte nicht nur für die eigene ſondern auch
Für die rumäniſche Aemee auferlegte ſind dieſe wieder der
größten Belaſtungsprobe ausgeſetzt worden

Es iſt ſoweit daß Schneeverwehungen von kaum einer
Woche alſo ein Naturereignis das in Rußland nichts

Auße haliches bedeutet die ganze Maſchinerie des
Güterheranſchaffens zum Stillſtand bringen können Der
neue Mann Fürſt Galitzyn iſt der der ſich ſtark gemacht hat
den Bauern unter Druck ihr Getreide abzupreſſen jetzt ſoll
dieſes Reſſort das der Brotbeſchaffung wieder das führende
werden Der dah ngene Trepow ſollte der en
meiſter des Eiſenbahaweſens ſein des einzigen Verkehrs
mittels das zur Verfügung ſteht nachdem die Waſſerſtraßen
dieſen Herbſt dank der verfehlten und inkonſequent durch
geführten Höchſtpreispolitik der Regierung aus Mangel an
Gütern unbenützt lieben ſind Zu Trepows Zeit ſollte
das Eiſenbahnminiſterium die Führung im Arbeitsminiſte
rium haben ſo wie Ruchlow ſein Vorgänger im Februar
1914 Kokowzew geſtürzt hatte als dieſen eine Grippe in Rom
gar zu lange vom ränkereichen Petersburg fernhielt Natür
lich war Kokozew nicht geſtürzt worden um den braven alten
Soremykin wieder auszugraben ſondern damit Ruchlow
ſelber Miniſterpräſident werde Schon damals verſchloß man
ſich in Petersburg nicht der Einſicht daß Rußlands gegen
wärtig wichtigſtes Miniſterium das der Eiſenbahnen
Chauſſeen und Waſſerſtraßen iſt Ruchlows Ehrgeiz wurde
nur deswegen nicht geſtillt weil dieſer dem ruſſiſchen Ver
bannungsgouvernement Wologda entſtammende aus kleinen
Verhältniſſen hervorgegangene Verwaltungsbeamte in
ſeinem Leben nicht genügend franzöſiſche Sprachſtudien
getrieben hatte die für einen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
denn doch unerläßlich ſind Trepow wußte warum er gerade
den Eiſenbahnminiſterpoſten anſtrebte und keinen anderen
Vorkenntniſſe brachte er für dieſes Amt genau ſo viel mit
wie für das des Unterrichts an deſſen Spitze er der ehe
malige Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium
bis dahin geſtanden hatte Was er mitbrachte war ſeine
eiſerne Stirn eine unbändige Tatkraft ein zügelloſer Ehr
geiz und die Freude an einer durch keine Sachkenntnis und
wiſſenſchaftliche Schulung eingeengten Empirie

Kaum war Tr Eiſenbahnminiſter geworden ſo
quiclte er die höheren Eiſenbahnbeamten durcheinander bis
keiner mehr an der Stelle ſtand an der er vorher geweſen
und bis die hohen Staatsbahnchefs zu den Privatbahnen
gingen während die Privatbahndirektoren im Staatsdienſt
unterkamen Natürlich mußten die verwöhnten Privat
bahnherren hohe Dienſtzulagen bekommen um ſich für den
r bereit zu finden u Geld ſpielte für Trepow

e per rine Koller al de Kuh u ein Klee
der jeden Rubel dreimal umgedreht Lieferanten Beamte
Privatbahnen furchtbar kurz gehalten hatte Trepow ließ
keine Miniſterratsſitzung vorübergehen ohne ſich ein halbes
Dutzend Nachtragskredite bewilligen zu laſſen bekamen die
Staatsbeamten Teuerungszulagen ſo gab er den Eiſen
bahnern das Doppelte Vor ein paar Jahren verkaufte die
ruſſiſche Reichsbank mit Verluſt die Kertſcher Hütte die ſie
für ein unvorſichtiges Darlehen hatte erwerben müſſen
Trepow kaufte ſie zu Kriegskonjunktur Preiſen zurück um
mit 70 Millionen Rubel daraus ein fiskaliſches Werk für
Eiſenbahnmaterialienherſtellung auszubauen Hatte Ruch
low ſelbſt in der fieberhaften Kriegsvorbereitung der Jahre
1913 und 1914 für Steinkohlenbriketts den Preis von 18 Ko
peken verweigert den nur gutſituierte Privatbahnen ange
legten ſo zahlte Trepow jetzt über 30 Kopeken das Pud ohne

Die Deulſaxntwüen her Vertindungen mit

mit ver Wimper
ſeinen Sohn in einer anſtändig aber doch nur mit ein paar
Zehntauſe Sinekutre in tndern r der Verwaltung dernterzubrin war Tr wiederum giger Er hat der bloß ch

m Segnügte w denkt 7 warden ter ſich ver zen r der an r erklärte W
n n eReichsratsmitglied iſt Warum ſollte er den nicht etwas e

dienen laſſen Zwar hat Dumakommiſſion den Geſentwurf einſtimmig abgelehnt der dem Bruder Trepows ſt

den Bau eines Bergwerks und Hüttenunternehmens auf
Bergbaukonzeſſionen in Weſtſtbirien die die
Schatulle billig hergegeben hatte mr zehn ionen
Rubel Staatsvocſchuß beſorgen ſollte r da ſchließlich

ein paar Petersburger Vonken das Geſchäft auch ohne
Staatsvorſchuß machten wird Trepow der Bruder wohl auf
ſeine Koſten gekommen ſein

Was wird nun werden da Trepow ging Werden die
mageren Jahre für alle die Kommiſſionäre wiederkommen
die eben erſt die erſten Luxusautomobile anſchaffen konnten
die ſie an tepews Großzügigkeit verdienten Werden die
Eiſenbahndirektoren von den Nordbahnen wieder zu den
Südbahnen zurückkehren die von Südoſt wieder nach Nord
weſt Nichts iſt dauernd in Rußland außer dem Wechſel
Hoffen wir im Intereſſe der ruſſiſchen Eiſenbahnbeamten daß
Trepows Nachfolger ſie weiter durch die dienſtliche Garantie
ſchützen wird d h die altberühmte Vorſchrift daß kein Be
amter ohne Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde vor

iſerliche den Krieg von langer Hand vorbereite

Gericht gezogen werden darf auch wenn er no iel geſtohlen ßot s Hoffen wir in ten Jntereſſe da v letken

von Trepow beantragten ſechs Millionen Rubel für Lebens
mittelbeſchaffung und Maſſenſpeiſungen der Eiſenbahner auf
den Stationen ausgezahlt werden und die Lebensmittel auch

beſchafft werden
er hier endet ja des Eiſenbahnminiſters Weisheit

auch des neuen die Lebensmittelbeſchaffung iſt Sache der
neuen erſten Geige des Fürſten Golitzyn

Mit ihm kann der Reigen der Wunderdoktoren der
Reſſorts und Miniſterien die ſtatt Hand in Hand zu arbeiten
ſtändig miteinander rivaliſieren und die Führung an ſich
reißen wollen die ſtets dem Miniſterkollegen die Schuld
geben und im Hauptquartier ſich ſelber weiß die anderen
aber ſchwarz malen von neuem beginnen

fatt
PVermiſchte Kriegsnachrichten

Die Eiſenbahnanlagen von Galatz
bombardiert

WTB Sofia 15 Januar
Mazedoniſche Front Schwaches Artillerieſener auf der ganzen
Front Lebhafte feindliche Lufttätigkeit in der Gegend von Mo
naſtir im Wardartal und an der Stryma Wir brachten einenfeindlichen Aeroplan der über der Umgebung von Xanthi flog
durch unſer Artilleriefeuer zum Abſturz Der Aeroplan verſank im

e

Rumäniſche Front Vom rechten Donan Ufer aus
wurden durch Artilleriefener die Eifenbahnanlagen in
der Umgebung von Galatz hombardiert Die feind
liche Artillerie erwiderte mit ſchwachem unwirtſamen Feuer

Eine Schlacht in Südalbanien
e B Baſel 15 Januar

Die Baſler Nachrichten melden aus Mailand Cor
riere Jtalia erfährt daß im äußerſten Oſtwinkel von Süd
albanien ſich eine groß angelegte Artillerieſchlacht entwickle

unter allen Umſtänden wiederherſtellen

Ein neuer Schritt der Entente gegen Griechenland
c B Berlin 16 Januar Nach der Voſſ Ztg ſollen

die Athener Geſandten der Ententemächte einen neuen
Schritt bei der griechiſchen Regierung unternommen haben
indem ſie auf unverzügliche Ausführung der im Ultimatum
bereits geforderten Abſetzung der für die Vorgänge am
1 Dezember verantwortlichen Generäle ſowie die öffentliche
Sühnezeremonie vor den Ententeflaggen verlangen

Der franzöſiſche Mannſchaftsmangel

e B Genf 16 Januar Die Erwartung der zurück
en Mannſchaften der franzöſiſchen Territorialarmee
aß ſie von den ärztlichen Nachmuſterungen befreit werden

Entrüſtung und Erbitterung die in der

gari ttieſen n der dent der habsburgiſchen Krone ſowie auf das unldsbare Band
welches zwiſchen den Tſchechen und dem Herrſcherhauſe und
deſſen anderen Ländern beſteht wovon gerade in
Kriege unwiderlegliche Beweiſe gegeben wurden Abgeſehen
davon daß wie alle Blätter betonen die Ententevon der Befreiung der Slawen Rumänen Tſchechen und

echenland iſe en wenden

ziemlich ſtarken Mannſ
chten zu könnenentwurf im franzöſiſchen Sengt eingeb werden

Die Kriegsbereitſchaft der Entente
B Verlin 15 Januar Wie ſehr auch England untFrankreich von Rußland iſt es bereits gern ſam erwieſen

n ergibt ſichaus der großen Anzahl farbiger Truppen in den Armeen der
beiden en Jm Frühjahr 1915 waren bereits 435 000
Mann farhiger Truppen in Frankreich Solche Maſſen warennaturgemäß nicht in kurzer Friſt zuſammenzubringen Dazu

mußten die Vorbereitungen von langer Hand
z troffen werden Zurzeit ſtehen im ganzen 000 Far

ige im franzöſiſchen Heere und 200 000 in engliſ
Diefe Truppen verteiken ſich im weſentlichen auf den Weſten
und auf Mazedonien Auf dem mazedoniſchen
platz kämpfen rund 200 000 Farbige im Weſten rund 500 000

Eine neue Anfrage Wilſons an Deutſchland
e B Rotterdam 16 Januar Die erzing emeldet aus Waſhington Obgleich Präſident und Kabinett

hinſichtlich des nächſten Schrittes zugunſten des Friedensgroße Geheimhaltung beobachten beſteht rund anzunehmen

daß ſich Wilſon entſchloſſen habe einen neuen Verſuch zu
machen um Deutſchland zu bewegen daß es gegenüber Wilſon
und der übrigen Welt dieſelbe Freimütigkeit zeige wie die
Alliierten und ſeine Bedingungen bekannt gebe Wieman erfährt teilt der Präſident nicht die allgemeine Anſicht

daß durch den Gedankenaustauſch über den Frieden nichts er
reicht ſei Der Präſident meint n ein deutlicher gefe
ſchritt gemacht wurde Er u der Anſicht ſein daß die Frie
denspartei in allen kriegführenden Ländern die bis jetzt
keine Gelegenheit hatte ihre un bekanntzugeben
an Boden gewinne weil ſie ſich fetzt geltend machen könne
nachdem die Regierungen in den verſchiedenen Ländern einen
Gedankenaustauſch über den Frieden geſtatten Eine für
den Frieden günſtige Atmoſphäre ſei jetzt geſchaffen die mar
ermutigen müſſe

nicht
r Geſetz

Die Tſchechen zur Gntente Note an Wilſon
Prag 14 Januar Die tſchechiſche Preſſe weiſt mit

ntentenote an
Wilſon geforderte Befreiung der r vonder h h zurück unter Hinweis auf diejahrhundertealte Zugehörigkeit Böhmens zu den Ländern

ieſem

ehe ſie

Slowenen ſpricht ſi zuerſt darum kümmern ſollte ihren
eigenen kleinen Nationen jenes Maß von

ermöglichkeit und Freiheit zu gönnen welches alle Vö
Oeſterreichs ſeit langem genießen proteſtiert die tſchechiſche
Preſſe einmütig gegen die Anmaßung der den Tſchechen angebotenen Hilfe die niemals ſol forderten ſie auch nicht
nötig haben und daher die nicht geforderte Bekteitwilligkeit
der Entente bloß als kompromittierend empfinden und mit
Entrüſtung zurückweiſen Die Tſchechen verbitten ſich mit
aller Energie jede Einmiſchung der Entente in ihre Verhält
nutzen zu wollen ihre enehereri chen Gelüſte zu befrie

digen Sie erklären daß jede Spekulation und jeder Ver
ſuch ſie der Monarchie abwendig zu machen auf falſchenVorausſetzungen beruht und daher gehe muß Alle
die der Entente etwas anderes zu erzählen haben haben ſie
einfach hinters Licht geführt

Die zweckloſe römiſche Konferenz
e B Lugano 16 Januar Der Pariſer Korreſpondent

des Secolo Campolonghi der ein perſönlicher Freund
Briands iſt bringt einen aufſehenerregenden Artikel über
die römiſche er Er meint daß man die hauptſäch
lichſten Probleme in Rom noch nicht habe erledigen können
Man ſehe nicht das geringſte Anzeichen daß irgend etwas
geſchehe Jedes Land denke nur an ſeine eigene Front und
halte ſie für das wichtigſte Wenn man keinen richtigen

Kleines Feuilleton
Wie Wilhelm Kienzl arbeitet

Zu ſeinem 60 Geburtstage am 17 Janunar
Wilhelm Kienzl der Dichterkomponiſt des gemütvollen

Evangelimann in dem ſich ein Stück Heimatkunſt ſo an
ſprechend und anheimelnd ausſpricht begeht am 17 Jan
ſeinen 60 Geburtstag Jntereſſante Einblicke in die Werk
ſtatt des Künſtlers insbeſondere in die Geneſis und Er
zeugung des Evangelimann hat der Tondichter der ſich
auch ſchriftſtelleriſch erfolgreich betätigt hat vor Jahren mit
ſeiner Antwort auf eine Rundfrage gegeben die der Muſik
gelehrte Friedrich von Hauſegger an eine Anzahl hervor
ragender ſchaffender Künſtler richtete und die die Veran
laſſung und die Begleiterſcheinungen ihres Schaffens zum
Gegenſtand hatte Vor allem ſcheint es mir wichtig zu be
tonen, ſchrieb Kienzl daß ich nie oder nur äußerſt ſelten
rein muſikaliſch d h ohne Beeinfluſſung durch eine dichte
riſche Jdee komponiert habe was ſich nicht nur auf meine
Geſangsmuſik ſondern im gleichen Maße auf meine Jnſtru
mentalmuſik bezieht ſo B auf meine zahlreichen Klavier
ſtücke die faſt nur Erlebtem die Anregung zum Entſtehen
verdanken Ein Verfolgtwerden von rein muſikaliſchen
Jdeen wie es bei anderen vorzukommen pflegt iſt mir
ziemlich fremd wohl aber ſetzt ſich bei mir alles was ich er
lebe ſehe und empfinde in Muſik um Bin ich aber einmal
in der ſchöpferiſchen Begeiſterung dann vermag ich mich vor
einer Ueberflutung von Einzelnen kaum zu retten ſo daß
es ſchwer hält auch nur das Nötigſte zu Papier zu bringen
Es iſt mir dreimal im Leben pa daß ich in der Nacht
plötzlich aufwachte und durch einen rein muſikaliſchen Ein
fall veranlaßt wurde Licht zu ma und ihn zu notieren
Jch glaube übrigens daß auch der dramatiſche Entwurf
meines Evangelimann unbewußt im Schlaf oder Traum
zuſtande entſtanden iſt denn ief unmittelbar nach
Leſung der kleinen eriſchen hlung ein und er
wachte mit dem ſertigen Entwurf im Kopfe r op

s odem e
das Bett und ſchrieb ihn ohne Pateär nieder

unſichtbares Weſen die
führte Etwas Aehnliches war wie weder vorher noch
mir ein

es mir ſpäter wieder paſſiert Es war ein ausgeſprochenes Mirakel die alle Kalender und Schwarten anven und wenn
Müſſen Beim muſikaliſch dramatiſchem Schaffen quillt mir
die Muſik awſagen aus den deramatiſchen Situgtionen
Aktionen und Gebärden meiner handelnden Perſon die ich
leibhaftig zu ſehen vermeine hervor nie aber wird ſie etwa
nur durch ein wohlklingendes Versmaß das den rhythmi
ſchen und tonlichen Sinn kitzelt angeregt Dafür ſpricht
deutlich daß ich a en nur dann dichteriſch ausführe
wenn ich zur muſikaliſchen Kompoſition derſelben ſchreite
Je lebhafter in die handelnden Perſonen empfinde je hefti
ger mich ihre Seelenzuſtände angreifen deſto unabweislicher
wird der ihre Gefühle rte und Gebärden muſi
kalifch auszudrücken

Jan der Wunderbare
Der berühmte Darſteller Friedrich Kayßler als Dramatiker

B R Von unſerem Berliner Theatermitarbeiter wird
uns über die Uraufführung der Kayßlerſchen Komödie ge
ſchrieben

Das iſt der ſtürmiſchſte der ehrlichſte und herzlichſte Er
folg eines ernſthaft zu wertenden Dichters geweſen den kürz
lich im Theater in der Königgrätzer Straße Friedrich Kay
lers Jan der Wunderbare gefunden hat Das Haus warein einziger ubel die Wogen des Beifalls ſchlugen gegen
die Rampe Fäuſte donnerten gegen den eiſernen Vorhang

immer und immer wieder mußte Kayßler erſcheinen Ge
wiß galten die Ehrungen auch dem Menſchen und Darſteller
Kayßler der eine der reinſten Kräfte im Berliner Bühnen
leben iſt Ein auserwählter Verkörperer ſchwer ringender
Naturen hat er ſich nie z Konzeſſionen und Kompromiſſen
bereit finden laſſen ein Tempelhüter der e nicht ver
kanfte Der Dichter Kayßler hatte als er gedanken
tiefer Legenden und Märchen ſchon ſeine kleine Gemeinde
und nun ſcheint es daß ihm ſein derbes Luſtſpiel Jan der
Wunderbare den geben in die Breite wirkenden Erfolg gebracht hat Es ſpielt in einem niederrheiniſchen Neſt t

charakter und Typen in der Art der Teniers e der Dich
ter ſelben Jn dieſem Rahmon ſpielt ſich Jan Veeſts Wirken

und Hei n ab Jan t der Glanz des Dorfes weiſer
als alle die Gierköppe Weiſe ſein ſo iſt ſein Credo dasen wiſſen doh die Welt poller Wunder iſt Jan glaubt die

an ſtarten Bauernhirnen alle Spukgeſchichten abprallen ſo
ſieht ſie Jans des Wunderbaren innerlich erhelltes Auge in
anderem Licht Das weiß Friedrich Kayßler mit der heiligen
Liebe des rechten Poeten für ſeine abſonderlichen Geſchöpfe
glaubhaft zu machen

Der glückliche Komödieneinfall des Stückes iſt es nun
daß Jans Freunde ihn nötigen die Wunder die er predigt
ſelber zu erleben Jn köſtlichen Streichen wird Jan dazu
ebracht daß er an ſeine Unſichtbarkeit glaubt ja am Ende
ernt er hier wird das Stück wirklich ſeinem Antertitel

getreu ein derbes Luſtſpiel glauben daß er ſelber
Mutter wird das höchſte Symbol für die von ihm ſelber
propagierte Wirklichkeit des Unwirklihen Hier iſt das
Grenzgebiet wo das Stück den Bierulk ſtreift und ſich zu
gleich auf der Höhe der großen Komödie behauptet weil der
Angelpunkt die Liebe des Dichters zu ſeinem Geſchöpf bleidt
das am Jnhalt ſeines Lebens zu ſcheitern droht Jmmer blei
ben die Ausblicke auf Probleme gewahrt die den Kern un
ſeres ſeeliſchen Daſeins berühren Man könnte manches Ge
webe des fröhlich ernſten Spiels noch feſter geknüpft wün
ſchen wird aber dafür nicht unterlaſſen dürfen den prachtvorl
humoriſtiſchen Realismus zu rühmen mit dem Kayßler Menſchen und Situationen auf die Bühne ſtellt Untrr der Re

gie des Direktors Karl Meinhard und unter Kayßlers eige
ner belebender darſtelleriſcher Mitwirkung kamen gerade
dieſe Werke des Stückes vollendet zur Darſtellung Es war
ein Abend voll künſtleriſcher und menſchlicher Geſundheit
und ſchon darum ein ſeltenes Berliner Thegaterecreignis

Kunſt und Wiſſenſchaft
Siegfried Wagners Gattin Karl Klindworths Enkelin iſt

wie man uns aus Bayreuth drahtet heute von einem Knaben
enthunden worden

Baron Putlitz zum Ehrendoktor ernannt Aus Stuttgart
wird gemeldet Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Tübingen
ernannte den Generalintendanten des Stuttgarter Hoftheaters
Baron Putlitz anläßlich ſeines 25jährigen Jntendanteniubiläums

zum Ehrendoktor er

das tfchechi ſche Volk dazu Be
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